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Deuljches Reich .
Zentralausschußsitzung

der Fortschrittlichen Bolkspartei .
Eine Sitzung des Z ent ra la ns schu s ses der

Fortschrittlichen Volkspartei findet , wie schon
kurz gemeldet, am Sonntag 20 . November , in Berlin
statt. Sie wird im Reichstagsgebäude abgehalten und
beginnt Vormittags 10 Uhr . Wenn die Beratungen am
Sonntag nicht Nachmittags beendigt sein sollten , so wer¬
den sie am Montag Vormittag fortgesetzt. Die Tages¬
ordnung ist wie folgt festgesetzt worden : 1 . Begrüßung
und Konstituierung (Abg . Funck) ; 2 . Tätigkeitsbericht (Ab¬
geordneter Fischbeck ) ; 3 . Verhältnis zu den anderen
Parteien (die Abgg . Dr . Pachnike und Dr . Wiemer ) ;
4 . Vorbereitung der Reichstagswahlen (die Abgg . H a u ß-
mann und Kopsch ) ; 5 . Verschiedenes.

Diese Zentralausschußsitzung ist die erste der Fort¬
schrittlichen Volkspartei . Während für alle späteren die
Bestimmungen des Organisationsstatuts in Kraft tritt ,
wonach der Zentralausschuß aus den Reichstagsabgeord¬
neten und den Mitgliedern des geschäftsführenden Aus¬
schusses sowie aus 60 von den Landes - oder Provinzial¬
verbänden zu toählenden Parteigenossen besteht , ist bei
der Fusion der drei linksliberalen Parteien für die Zu¬
sammensetzung des ersten Zentralausschusses eine beson¬
dere Vereinbarung getroffen worden . Diese geht dahin ,
daß, abgesehen von den Reichstagsabgeordneten und den
Mitgliedern des geschäftsführenden Ausschusses, jede der
drei linksliberalen Parteien eine bestimmte Anzahl von
Ausfchußmitgliedern zuerteilt wurde , die von den Partei¬
leitungen beziehungsweise Parteitagen zu wählen waren .
Die Freisinnige Bolkspartei wurde mit 34 , die Frei¬
sinnige Bereinigung mit 18, die Deutsche Volkspartei
mit 8 Mitgliedern beteiligt . Außerdem haben die Ueber-
gangsbestimnrungen auch noch über das Präsidium des
Zentralausschusses Vorschriften getroffen . Danach nomi¬
niert die Freisinnige Volkspartei den Vorsitzenden, die
Deutsche Volkspartei den ersten, die Freisinnige Vereinig¬
ung den zweiten Stellvertreter . Die Wahl der verschie¬
denen Parteien ist auf folgende Herren gefallen : Abgg.
Funck , Payer und Schräder . Hinzugefügt sei noch ,
daß der so bestimmte Zentralausschuß im Amt bleibt
bis zum Parteitag des Jahres 1912 .

Eine Konferenz der Parteisekretäre der Fort¬
schrittlichen Volkspartei findet am Samstag , 19 No¬

vember, Vormittags 10 Uhr im Reichstagsgebäude statt .
Die Tagesordnung ist wie folgt festgesetzt : 1 . Bekanni -
.gabe und Besprechung der seitherigen Beschlüsse des ge¬
schäftsführenden Ausschusses an die Parteisekretäre (Abg.
Fischbeck ) ; 2 . Besprechung über die Abgrenzung der
Tätigkeitsbezirke (Dr . Jßberner ) ; 3 . Rechte und Pflich¬
ten der Parteisekretariate , insbesondere auch , der nicht
subventionierten gegenüber der Parteizentrale (Wein¬
hausen ) ; 4 . Agitation für den kommenden Wahlkampf
(Abg. Kopsch ) ; 5 . Besondere Wünsche und Anträge der
Parteisekretäre .

*

Der Ausschuß für auswärtige
Angelegenheiten .

Wie die „Nordd . Allg - Ztg .
" dieser Tage ankündigte ,

wird kurz vor dem Zusammentritt des Reichstags der
Ausschuß des Bundesrats für die auswärtigen Angelegen¬
heiten bei dem Reichskanzler versammelt werden . Herr
v . Bethmaun -Hollweg scheint hier wenigstens den Spu¬
ren seines Vorgängers folgen zu wollen , der zurzeit den
von der Verfassung vorgesehenen Ausschuß aus seinem
beschaulichen Leben herausrih und ihn hin und wieder
bei wichtigen Anlässen zusamnienrief . Eine besondere
Rolle spielte er bekanntlich bei der Kaiserbriefaffäre , und
man hat wohl nicht ganz mit Unrecht angenommen , daß
damals der Ausschuß, dem je ein Vertreter der König¬
reiche und zwei andere vom Bundesrat gewählte Mit¬
glieder angehören , auf die energische Haltung des Kanz¬
lers dem Kaiser gegenüber nicht unwesentlich eingewirkt
hat . Damals wurden auch namentlich in Bayern Stim¬
men laut , die als Gegengewicht gegen das „ persönliche
Regiment " eine häufigere Einberufung des Ausschusses
forderten . Inzwischen hat wieder eine Kaiserrede zu
lebhaften Erörterungen Anlaß glegeben, und die Erklär¬
ung , die damals der Reichskanzler in der „Nordd . Allg .
Ztg .

" veröffentlichte , hat erkennen lassen, daß Herr v .
Bethmann gegenüber Aeußerungen des Kaisers eine an¬
dere Haltung einninrmt , als sie in den bewegten No¬
vembertagen von dem Fürsten Bülow als die seinige
präzisiert wurde . Da man annahm , daß die damalige
Haltung des Reichskanzlers bestimmten Zusagen entsprach,
die er dem Ausschuß für auswärtige Angelegenheiten ge¬
geben hatte , so liegt die Vermutung nahe , daß Herr v .
Bethmann bei der sich jetzt bietenden Gelegenheit dem
Ausschuß nähere Erklärungen über seine Haltung zu
kaiserlichen Reden geben wird .

Natürlich fehlt es auch sonst nicht an Stoff für die
Besprechungen des Ausschusses, wenn auch größere Ver¬
wicklungen in der auswärtigen Politik zur Zeit nicht
vorliegen . Herr v . Bethmann Hollweg , der im Gegensatz
zu seinem Vorgänger nicht aus der diplomatischen Lauf¬
bahn hervorgegangen ist und daher der auswärtigen Po¬
litik als Neuling gegenüberstand , kann gleichwohl auf
das verflossene Jahr mit Befriedigung zurückblicken , in
der auswärtigen Politik hatte er entschieden mehr Glück
als in der inneren , wobei es allerdings dahingestellt blei¬
ben mag , wieviel von der ersteren auf sein Konto zu fetzen
ist . Der Zarenbesuch in Potsdam — um mit dem letzten
politischen Ereignis anzufangen — bedeutet unleugbar ei¬
nen gewissen Erfolg . Es ist bezeichnend, daß fast die ge¬
samte maßgebende Presse des In - und Ausland die poli¬
tische Bedeutung des Zarenbesuchs rückhaltlos anerkannt
hat , obwohl man sonst im Auslande derartigen Begeg¬
nungen gern einen rein höfischen Charakter beimißt . Die
Potsdamer Entrevue ist das äußere Zeichen für die Ent¬
spannung der Beziehungen zwischen Rußland einerseits
und Deutschland und Oesterreich andererseits . In Deutsch¬
land kann man diese Entwicklung nur begrüßen , da bei
den vielfachen nachbarlichen Beziehungen ein gespanntes
Verhältnis zu Rußland mancherlei Unzuträglichkeiten im
Gefolge hat . Vor aslem aber ist bis auf tveiteres die
solange drohende Kriegsgefahr wieder abgewendet worden .
Auch mit anderen Erfolgen kann Herr v . Bethmann
vor den Ausschuß treten . Tie zum Abschluß gebrachte
ungarische Anleihe und die zur Zeit in Konstantinopel
schwebenden Anleiheverhandlungen beweisen, daß Deutsch¬
land bei den Händeln dieser Welt nicht mehr nur Stahl
und Blei in die Wagschale zu werfen hat , sondern auch
blinkendes Gold . So wird Herr v . Bethmann dem Aus¬
schuß für auswärtige Angelegenheiten über unsere aus¬
wärtige Politik beruhigende Erklärungen abgeben können,
und vielleicht hat ihn gerade dies zu der Einberufung des
Ausschusses veranlaßt . Denn es ist nun einmal das Schick¬
sal derartiger Ausschüsse, daß man meist nur dann ihren
Rat einholt , wenn man seiner am wenigsten bedarf .

*

Eine Erklärung der badischen Reaierung .
Das energische Eintreten des badischen Regierungs¬

organs , der „ Karlsruher Zeitung "
, für die Beth -

mannsche Sammlungspolitik gegen die Sozialdemokratie
und Hand in Hand damit die Strafversetzung des Ober¬
amtmanns Arnsberger hat bekanntlich zu der Frage nach

IM-

Der Mensch, der einer guten Sache dient , wohnt in einer festen
Burg. Goethe .

Großindustrielle . .
Roman von Ern st Georg y.

As (Nachdruck verboten )
(Fortsetzung .)

Nvonne lachte ziornig und spöttisch zugleich. „ Mein
alter Herzog meldete sich in TrouviAe an . Er hatte mich
drei Winter umhuldigt , und ich hoffte, — er würde endlich
ernst machen .

"

„Diese süßen Hände streckten sich sogar verlangend
Mh einer Kerzo-gskrone ?" rief er bewundernd .

„Ich habe falsch kalkuliert" , sagte sie kalt, „ ich schickte
den Bären nach Aegypten, redete Hm Talent ein, und
fernen Ehrgeiz stachelte ich noch prehr an . Bleibe einen
Winter in voller Ruhe und schreibe, befahl ich ihm . —
Er reiste.

"
Elke war sehr nachdenklich geworden . Er spitzte die

Lippen zam Pfiff .
„ Und in Aegypten entdeckte er sein Talent und schrieb

sein Stück ?"
„So ist es ! Er schrieb sein Stück und kehrte nicht

'"ehr M mir zurück ; und mein Herzog suchte eine Ge¬
liebte, aber keine Gemahlin !"

„Das tvar Pech ; aber Pvonne , ich kann diesem
Mrlheur nicht einmal zürnen . Mir wurde der Herzog und
Millionär zam Glück.

" ' Elke begann wieder fein ver¬
lebtes Spiel zu treiben ; aber er war sechst nicht bei der

^ ache. Ter Argwohn , den Neudeck erweckt, glimmte fort .
Nvonues Reden verstärkten ihn und fügten Glied an
Mied. Ja seiner Zerstreutheit bemerkte er nicht, wie sehr
^ die innerlich unruhige , überretzte Französin langweilte .

Endlich bat sie ihn , heimWg-ehen, da sie todmüde sei .
Elke entfernte sich nach zärtlichem Abschied . Schon

M der Straße grübelte er weiter . Obgleich er sich stolz
Hartwig Werners Freund nannte und ängstlich den Ver -
kchr mit ihm aufrecht erhielt und W fördern versuchtes,
war der zurückhaltende, zuweilen launisch herrische Mann

ihm unsympathisch . Er , her ringende , vermögenslose
Journalist , der einst den höchsten Zielen nachgestrebt und
nun — um des schnöden Mammons willen — bewußt
jeder Sensation nachjagte, der sein immenses Wissen für
elenden Klatsch zähneknirschend brachliegen ließ , haßte den
Millionär mit dem stolzen Namen . Haßte ihn im tikfsten
Innern noch mehr , seitdem dieser . Großindustrielle so ganz
nebenbei auch die Lorbeeren pflückte , nach denen er , so
lange er M denken vermochte, hungerte .

Elke schwenkte Plötzlich seinen SpaUierstock und pfiff
einen Gassenhauer so laut vor sich hin , daß die Vorüber¬
gehenden ihm überrascht nachschauten. Der Gedanke, einen
Hartwig Werner bei einer solchen Sache packen zu können,
ihn derart in die Hände bekommen zu können, machte ihm
unglaubliches Vergnügen . Er beschloßt das Nachforschen
nicht änfzugeben .

10 . Kapitel .
Brütendes Schweigen herrscht in dem Krankenzimmer .

Das Licht ist ängstlich äbgeblendet . Hinter einem Wand¬

schirm sitzt am Tisch, bei einer kleinen, ebenfalls ver¬
schleierten Lampe , der Wärter , der in einem Zeitschristen¬
bande liest. — Neben dem Bett in dem tiefen Stuhl sitzt
eine katholische Ordensschwester . , Ihre Lippen Murmeln
Gebete . Ihre Finger bewegen lautlos die Kugeln des

Rosenkranzes . Ihre Angen haften stumpf auf der langen ,
skelettartigen Greisengestalt aus dem Lager .

Im Vorzimmer harrt Unbeweglich, wie ein Soldat
auf Posten , der alte treue Kammerdiener Hanke . Er horcht
aus , als sich nähernde Schritte ertönen und springt auf ,
als die Gräfin Boardet eintritt .

„Nun , wie steht es ?" fragt sie mir .
„ Unverändert , ExMlenz !"

„ Was sagen die Aerzte ?"

„Exzjellcnz , die Herren Professoren behaupten , daß
sie vor -einem Wunder an Lebenskraft Händen und sich
jeder wetteren Voraussage enckalten wollen !"

Gerda nm-ch-t eine ungeduldige Handbewegung . Er
soll schweigen, der alte Getreue , in dessen ergebenen Hunde¬
ongen schon wieder Tränen schwimmen. Sie will nicht
hören , wieviel Spritzen von Kampfer , Moschus oder

Morphium ) pnwtel Champagner oder Kognak man ge¬
geben, nm dieses elende Leben zu erhalten ! Sie haßt
und verachtet diese Männer der Wissenschaft, die nicht
helfen können und nicht erlösen wollen !

Aus Zehenspitzen schleicht sie in das anstoßende Ge¬
mach bis an das Bett . Und ihre Augen bohren sich in
das verfallene , verzogene, zahnlose Antlitz mit den grün¬
lichen Schatten . Sie horcht aus das leise, rasselnde Atmen
der gequälten Brust , Das ist ja gar kein Mensch mehr ,
der da liegt , sondern eine atmende Leiche !

Ein unsagbares Grauen , kriecht in ihr empor , ein
Ekel, eine ätzende Schani , als sie hier steht. Ihre Finger
krampsen sich zusammen . Mso an diesen Greis hatte
sie sich verkauft , glatt ihre wogende Jugend für seinen
Reichtum hingegeben ! Seine Liebkosungen hatte sie an¬
fangs -ertragen müssen, ohne -daß sie sich vor Qual und
Reue getötet ? Und später , sehr bald nach der Hochzeit,
als er ffeine innere Vornehmheit und seinen großen Ver¬
stand ihr offenbarte , als er nur noch wie ein väterlicher
Freund und Berater neben ihr und doch so weltenfern
von ihr gehaust, hatte sie es sich genügen lassen, nur seine
Wirtschastsleiterin , sein Prunkstück zu seiu — — und
war nicht davongelausen ? Graf Boardets bläuliche Lippen
machen eine mummelnde Bewegung . Seine Knochenfinger;
tasten wie pflückend aus der xotseidenen Decke.

Gerda presst die Lippen zusammen . Eine jähe Ver¬
zweiflung schüttelt sie . Sie ist eine andere geworden in
diesen Berliner Monaten . Unsicherheit quält sie , und
Wünsche, wilde, peinigende Wünsche, seit sie diesen Wer¬
ner wiedergesehen, seit sie in seinen Augen . . . .

Glimmender Haß tritt in den Mick, mit dem sie den
Kranken betrachtet . — Stirb doch, da du doch schon sterben
müßt . Stirb , wo wir doch Feit Wochen auf deinen Tod
warten wie auf eine — Befreiung ! . . . Befreiung ? Ihr
Herz fetzt aus , um dann um so milder zu schlagen. „Ja ,
stirb , ehe es zu spät ist, " möchte sie dem 'Gatten zu¬
schreien , „für dich ist es Erlösung , und ich kann hingehen
und ihm sagen . " Noch wenige Tage , und cs ist '

zu
spät — für ihn , für mich !"

(Fortsetzung folgt .)



den Gründen für diese mit den Traditionen des badi¬
schen Landes im Widerspruch stehende Haltung geführt .
Es ist mit Recht aus die politischen Einflüsse hingewie¬
sen worden , die von Berlin her ja schon oft nicht
allein auf Baden , sondern auch auf andere kleine , durch
ihre Kleinheit gegen die überragende Stärke der Vor¬
macht Preußen wenig widerstandsfähige Bundesstaaten ge¬
wirkt haben , wenn es die Förderung spezifisch preußischer
Interessen galt , die mit den Gesamtinteressen des Rei¬
ches als eines großen , freiheitlich und möglichst einheit¬
lich gewünschten Volks- und Wirtschaftskörpers nicht im¬
mer harmonieren . Ein norddeutsches rechtsliberales Blatt ,
die „ .Braunschweigische L a n d e s z e i t u n g

" ,
wandte sich einer anderen Seite der Angelegenheit zu .
In freier Mischung von Tatsächlichem und Legendarischem
suchte ein von diesem Blatt veröffentlichter Artikel den
Schlüssel für die unter dem Gesichtspunkte der badi¬
schen Interessen nicht mehr verständliche Haltung der
badischen Regierung in höfischen Einflüssen , ins¬
besondere in der Wirksamkeit der jetzt verwitweten Groß¬
herzogin Luise , der „ Landesgroßmutter "

, wie sie auch
sonst wohl genannt wird , die eine Tochter Kaiser Wil¬
helm I . , also eine Tante des jetzigen Kaisers ist und als
preußische Prinzessin unter der langen Regierungszeit
ihres Mannes , des verstorbenen Großhcrzogs Friedrich
I . , ganz naturgemäß ein starkes persönliches Bindeglied
zwischen den Höfen von Berlin und Karlsruhe gebildet
hat . Man muß das erläuternd vorausschicken , wenn ein
in der „ Karlsruher Zeitung " erschienener offiziöser
Artikel verstanden werden soll . Tie offizielle Er¬
klärung hat nämlich folgenden Wortlaut :

Außerbadische Blätter haben in den letzten Tagen
in sensationellem Tone Maßnahmen der Regierung in
Sachen der Reichs- und Landespolitik , auf außerhalb der
Regierung stehende Einflüsse zurückgeführt. Tiefe Ar¬
tikel entsprechen nicht den Tatsachen . Derartige Ein¬
flüsse haben nicht stattgefunden . Uebrigens sind auch
die tatsächlichen Voraussetzungen der Artikel nicht - zu¬
treffend . Der Minister des Innern hat sich nicht ge¬
wendet , sondern verfolgt lediglich die Politik weiter , wel¬
che er von seinem Dienstantritt an vertreten hat - In
Sachen der Reich sfinanzr esorm hat die Regierung
trotz schwerer Bedenken zugestimmt, weil sie kei¬
lt e n

°
a n d e r e n Ausweg aus der mißlichen Finanz¬

lage des Reiches vor sich sah. Welche Gründe für die
Haltung der badischen Regierung in Sachen der Schiff -
f a hr t s ab g a b en maßgebend waren , hat der Mini¬
ster des Innern sz . in der zweiten Kammer dargelegt .
Nachdem eche Probeabstimmung im Buudesrat gezeigt
!hat , daß sich keine vierzehn Stimmen gegen den Gesetz¬
entwurf ergeben würden , hat die Regierung geglaubt , im
Landesinteresse zu handeln , wenn sie das nicht abzuwen¬

dende Gesetz tunlichst diesem Interesse gemäß zu ge¬
stalten suchte . Vollständig unverständlich und verwerflich
ist aber , wenn ein badisches Blatt den Auslassungen
auswärtiger , mit den badischen Verhältnissen gänzlich un¬
vertrauter Zeitungen eine solche Bedeutung beimißt , und
wenn es daraus in Verkennung aller sachlichen und po¬
litischen Verhältnisse Schlüsse gegen die Regierung und
I . Kgl . Hoh . die Großherzogin Luise zieht, wel¬
cher das badische Volk gerade deshalb zu tiefer Dank¬
barkeit verpflichtet ist , weil sie seit ihrem Einzug in
das badische Land ich ganzes Denken und Wirken in den
Dienst ihrer neuen Heimat gestellt hat .

*

Karlsruhe , 5 . Nov . Ta jetzt das Gesetz über die
Erhebung von Sch iffahrtsabgaben vortiegt , beschloß
der Stadtrat im Benehmen mit den übrigen Hafenstädten
des Oberrheins , in einer Eingabe an den Reichstag der
schweren Bedenken Ausdruck zu verleihen , die gegen den
Gesetzentwurf im allgemeinen und gegen einzelne seiner
Bestimmungen im Besonderen zu erheben sind.

Karlsruhe , 5 . Nov . Tie Karlsruher Ztg . schreibt :
Die Zeitungsberichte , daß Baden die Grenze gegen
Frankreich unter gewissen Bedingungen für die Vieh¬
einfuhr geöffnet und dazu die Zustimmung des
Reichskanzlers erhalten hat , ist richtig . Tie Maßnahme
kann aber erst vollzogen werden, wenn Elsaß -Lothringen ,
dessen Gebiet der Transport durchlaufen muß, zugestimmt
hat . Ta diese Zustimmung noch aussteht , konnte die Nach¬
richt bisher amtlich nicht veröffentlicht werden.

Neutomischel , 5 . Nov . Nach dem vorläufigen amt¬
lichen Wahlresultat wurden bei der gestrigen
Reichstags er satzwahl im 4 . Posener Wahlkreis
(Neutomischel-Grätz, Kosten -Schmiegel ) im ganzen 22178
Stimmen abgegeben ; davon entfielen auf vonMo -
rawski (Pole ) 16476 , Schwartzkopsf (Teutschkonserva-
riv ) 5648 und Sremski (Soz . ) 43 Stimmen ; zersplittert
waren elf Stimmen . Morawski ist gewählt .

Ausland .
Lissabon , 7 . Nov . Ein Zyklon richtete in der

Provinz Algaroe großen Schaden an . Tie Zahl
der Opfer ist noch nicht bekannt . Mehrere Fischerboote
scheiterten. Ein größeres Schiss ist gesunken ; zehn
Mann der Besatzung sind ertrunken .

Württemberg .
Dienftnachrichten .

Der König hat die ordentliche Professur für Modellieren
»>nd für Figuren- und Aktzeichnen an der Technischen Hochschule
dem Bildhauer Ulfert Janssen in München , eine Hauptlehr¬
stelle an der Gewerbeschule in Reutlingen dem Hilfslehrer Fried¬
rich Gw inner an dieser Schule, ferner eine Hauptlchrstelle
an der Handelsschule in Reutlingen dem Hilfslehrer Franz
Wollmar an der Handelsschule in Heilbronn und je eine
.' auvtlehrstelle an der Handelsschule in Ulm den Hilsslebrern
Gotthoid Bahnet und Eduard Oechsler übertragen , dem
evangelischen Pfarrer Flaig in Hochberg, Dekanats Waib¬
lingen , die nachgesuchte Dienstentlassung unter Belassung seines
bisherigen Titels erteilt, auf die katholische, im Patronat der
Krone befindliche Stadtpfarrstelle in Ehingen den Präzeptorats-
laplan Oberpräzeptor Zimmermann in Neckarsulm ernannt,
auf die Finanzamtmannstelle bei dem Kameralamt Hirsau den
Finnanzamtmann Elwert in Weinsberg auf Ansuchen versetzt
und die Finanzamtmannstelle bei dem Kameralamt Sulz dem
Finanzassessoc Koch in Wangen übertragen , je eine Oberkon -

irolleür-(Kassen-)Stelle bei den" Kanteralämtern Leutkirch dem
Finanzsekretär Sch aas daselbst sowie Leonberg dem Finanz-
sckretär Strobel daselbst, eine Finanzsekretärstelle bei dem
Kameralamt Oberndorf dem Finanzpraktikanten Essich in
Sindelfingen , die Finanzsekrerür - (Kassen-)Stelle bei dem Ka-
mcralamt Schöntal dein Finanzpraktikanten Grimm bei der
Saline Friedrichshall und endlich eine Finanzsekretärstelle bei
dem Hauptzollamt Ulm dem Finanzpraktikanten Zwirn in
Oberndorf übertragen . Die Generaldirektion der Staatseisen -
bahnen hat den Eisenbahnassistenten Knoll in Reutlingen Hbf .
nach Cannstatt Versetzt , dem L-tadtPfarrer Hammer in Wild¬
bad wurde seinem Ansuchen entsprechend der Eintritt in den
Ruhestand verwilligt und Oberlehrer Stooß an der Mittel¬
schule in Stuttgart in den Ruhestand versetzt.

' Vom Evangeli¬
schen Oberschulrat ist eine ständige Lehrstelle in Asch , Bez. Nel¬
lingen (Blaubeuren) dem Unterlehrer Johannes Vollmer in
Magstadt, Bez . Böblingen , in Schozach , Bez. Bönnigheim, dem
Unterlehrer Albert Jenisch in Bietigheim dess. Bezirks, unter
Enthebung desselben vom Antritt der Lehrstelle in Bodelshau-
sen, vom Kath . Oberschulrat eine Lehrstelle an der kath .
Volksschule in Stuttgart (Schwabschule ) dem Hauptlehrer Rink
in Oberkochen OA . Aalen, Stuttgart (Ostheimer Schule) dem
Unterlehrer Eugen Abele in Ltuttgart -Cannstatt, übertragen
worden . LV

Staatsbeamte und Politik .
Gegenüber der Milteilung des „Staatsanzeigers " in

Bezug auf den Fall Professor Kinder in ann - Hohenheim
erklärt die Stuttgarter Deutsche Partei : „ Es handelt sich
nicht um eine „ Rücksprache "

, sondern um ein Schreiben
des direkten Vorgesetzten Pros . Kindcrmanns , aus dessen
Inhalt sowohl dieser, als auch die Herren , denen gegen¬
über er im Hinblick ans dieses Schreiben die Annahme einer
Reichstagskandidainr ablehnte , entnehmen mußten , daß der
Brief nicht ohne Kenntnis der Regierung geschrieben wor¬
den sei .

" Demnach scheint die Deutsche Partei im Fall
Kindermann den Rückzug anzutreten , in der richtigen Er¬
kenntnis , daß Professor Ströbel , obwohl Direktor der
Landwirtschaftlichen Hochschule in Hohenheim , doch nicht
als Kindermanns „ Vorgesetzte " Behörde gelten kann,
auch wenn Direktor Ströbel seine Befugnisse überschritten
haben sollte. lieber die „ anderen " Fälle schweigt man
sich im Nationalliberalen Lager aus . Da von verschiede¬
nen Seiten der Name des Amtmanns Bazille genannt
wurde , so soll hier sestgestellt werden, daß Amtmann Ba¬
zille von der Stadtdireküon zur Zentralstelle für Gewerbe
und Handel versetzt wurde , weil er verschiedentlich Dinge ,
die er in seiner Eigenschaft als Beamter erfuhr , in der
Oefsentlichkeit zu polemischen Zwecken ausgeplandert hat .
Der „ Fall Bazille " hat also mit einer Beschränkung der
staatsbürgerlichen Rechte der Beamten gar nichts zu tun .

Stuttgart , 5 . Lkt . Tas Gesamtkollegium der Z e n-
tral stelle für Gewerbe und Handel beschäftigte
sich in seiner letzten Sitzung eingehend mit der Konkur¬
renzklausel . Ein Antrag der Vertreter der Privat -
angestellren , die Konkurrenzklausel , falls sie nicht über¬
haupt beseitigt werden könne, nur auf ein Jahr zuzu¬
lassen, wobei während dieses Jahres das ganze Gehalt
weiter bezahlt werden müsse , wurde abgelehnt , dagegen ein
Antrag des Geheimen Hosrats v . Jobst angenommen ,
wonach die Entschädigung im ersten Jahr nach Beendigung
des Dienstverhältnisses ein Viertel , im zweiten Jahr ein
Drittel und später die Hälfte der Bezüge betragen soll.
Ein Antrag eines Arbeiiervertreters , den Arbeitern gegen¬
über die Konkurrenzklausel ganz zu verbieten, wurde abge¬
lehnt . Gegen die Auffassung des Verwaltungskollcgiums ,
daß eine Ausdehnung der Bestimmungen über die Kon¬
kurrenzklausel aus alle gewerblichen Arbeiter wünschens¬
wert sei, um die Arbeiter des nämlichen Gesetzesschutzes wie
die Angestellten teilhaftig werden zu lassen, erhob sich im
Gesamtkollegium kein Widerspruch . — Dieses sprach sich
ferner gegen die von den preußischen Gewerbeaufsichtsbe¬
amten empfohlenen Verschärfungen der besonderen Be¬
stimmungen aus , die für die Sonntags - und Nachtbeschäs -
tigung von jugendlichen Arbeitern und Arbe i -
terinnen in den mit Motoren versehenen Handwerks¬
betrieben gelten.

Stuttgart , 5 . Nov . Aus der letzten Versammlung
der Jungen Volks Partei Stuttgart wurde be¬
kanntlich im Anschluß an ein Referat des Neichstagsab -
geordneten Storz über das Deutschtum in den Donaulän¬
dern eine Resolution beschlossen , die dahin ging , die Reichs¬
regierung möge alle zum Schutze der bedrängten Landsleute
in Palästina iwtwendigen Maßregeln mit Entschiedenheit
unverzüglich ergreifen . Diese Resolution ist an das Aus¬
wärtige Amt gesandt worden . Hierauf ist nun durch die
K . Stadtdirektion Stuttgart an den Vorstand der Jungen
Volkspartei folgende Antwort erfolgt : „ Im Auftrag
des Auswärtigen Amts beehre ich mich, Ihnen auf Ihre
Eingabe vom 13 . Oktober mitzuteilen , daß seitens der
Kaiser! . Regierung alles geschieht , damit den Deutschen
in Palästina der erforderliche Schutz gewährt wird .

"

Stuttgart , 5 . Nov . Baurat Pantle ist von den
bürgerlichen Kollegien zum Vorstand des Hochbauamtes an
Stelle des verstorbenen Oberbaurats Mayer gewählt
worden .

Eßlingen , 6. Nov . Ein schönes Denkmal hat sich
die Witwe des verstorbenen Arztes Tr . Salz mann ge¬
setzt , indem sie ein Gebäude inmitten der Stadt als
Pflege st ätte für kleine Kinder der Arbeiterbe¬
völkerung einrichten ließ . Die sämtlichen Unterhaltungs¬
und Verpflegungskosten werden von der edlen Wohltäterin
selbst bestritten . Tie Räume bestehen aus Kinderzimmern ,
Badestube , Schlafraum , -Garderobe , Küche, schön ange¬
legter Terrasse , die in den für die Kinder bestimmten
Garten führt , sowie den Wohnungen für die Pflegerinnen .
Alles ist neuzeitlich mit Gas , Warmwasserheizung u . s . w .
versehen.

Hof und Lembach, 5 . Nov . Der neu gewählte
Schultheiß Betz wurde gestern in Anwesenheit der bürger¬
lichen Kollegien durch den Oberamtmann , Negierungsrat
Waiblinger , in sein Amt eingesetzt . Der Feier im Rat¬
hause folgte ein Festessen im Gasthaus zur „ Traube " .

Steinheim , OA . Marbach, 5 . Nov . Gestern nach¬
mittag wurde von Vertretern des Naturalienkabinetts in
Stuttgart in der hiesigen Sandgrube ein wichtiger prähisto¬
rischer Fund gemacht. Bon den beiden Herrn wurde ein
Unterkiefer eines vorsintflutlichen Elefanten freigelegt . Die¬

ser Fund gehört zu den seltensten dieser Art und wird
auch deshalb dem Naturalienkabinett einverleibt .

Mm , 5 . Nov . Heute vormittag fand hier die feier¬
liche Einweisung der evangelischen Garnisonskirche in Ge.
genwart des Königs und der Herzöge Robert und Ul¬
rich , sowie des Kriegsministers und des Ministers des Kir¬
chen- und Schulwesens statt .

Nah und Fern .
Ei » aufregender Vorfall

spielte jich im Sitzungssaal des Schöffengerichts in Stutt¬
gart ab . Der wegen Hausfriedensbruch angeklagte ledige
Taglöhner Jmanuel Trautwein von Degerloch spielte den
wilden Mann . Er fing während der Verhandlung zu
schreien und toben an , warf einen Stuhl in den Znhörer -
ranm und konnte nur mit Mühe überwältigt werden .
Dabei biß er einem Schutzmann mrd dem Gerichtsdiener in
die Hand . Tie Verhandlung mußte unter diesen Umständen
abgebrochen werden .

Großfeuer.
Sonntag nacht vier Uhr ist in Göppingen das

bekannte Zigarrengeschüft von Schmied beim Hotel „ Sand"
mit deni angebauren Kolonialivarengeschäft von Lauer
durch ein Schadenfeuer völlig zerstört worden , obgleich
der Löschzug und die gesamte freiwillige Feuerwehr rasch
zur Stelle waren . Der Schaden ist sehr bedeutend. Tie
Entstehungsnrsache konnte noch nicht ermittelt werden. Da¬
mit sind wieder zwei alte Gebäude , von denen das letztere
Eigentum der Stadt ioar , in der verkehrsreichen Markt¬
straße gefallen . Tie beiden Nachbargebäude , zwei Ho¬
tels , konnten dank dem energischen Eingreifen der Feuer¬
wehr gerettet werden.

Bon de» Brettern, die die Welt bedeuten .
Aus Friedrichshofen wird berichtet : In un¬

serem Theater im „ Buchhorner Hof" herrschen merkwürdige
Zustände . Dieser Tage mußte die Vorstellung der Operette
„Bruder Straubinger " abgebrochen werden, weil Direktor
Faßnacht eine nervöse Verstimmung des Kapellmeisters
seststellte , nachdem die Gesänge im ersten Akt infolge fal¬
scher Einsätze (aber nicht des Orchesters) geschnoankt hatten,
wie ein Schisflein in hen Föhnwellen des Bodensees . Jetzt
hat die Direktion infolge des fortgesetzt schlechten Besuches
den Thespiskarren vollends sitzen lassen und die Mit¬
glieder des Ensembles sind in ihrer verzweifelten Lage
genötigt , die Vorstellungen , so gut es geht, aus eigene
Faust weiterzusühren , um die Mittel zur Begleichung ihrer
rückständigen Verbindlichkeilten zu erlangen . Sie veran¬
stalten jetzt „ bunte Wende "

. Etivas bunt ist es ja hier
schon seit einiger Zeit zugegangen . Am rechten Verständ¬
nis des P. t . Publikums sollte es darum nicht fehlen .

Doppelmord eines Einbrechers .
Ans Berlin wird depeschiert: Als Sonntag Abend

der Damenschneider Robert Tetzke mit FrauundKind
von einein Ausflug in seine in der Potsdamerstraße ge¬
legene Wohnung zurückkehrte , überraschten sie einen Ein¬
brecher . Als die Frau die Türe aufschloß, wurde sie
von dem Einbrecher niedergeschossen . Ihr Mann,
der sich auf der Straße von Bekannten verabschiedete, eilte
herbei und erhielt sofort einen Schuß in den Mund .
Er starb nach wenigen Stunden im Krankenhaus . Tie Frau
liegt völlig hoffnungslos darnieder . T -er Täter
ist entkommen . Das Polizeipräsidium hat auf die Er¬
greifung des Täters 1000 . Mark Belohnung ausgesetzt .

Schiffskatastrophen .
Nach der Meldung eines norwegischen Blattes ist der

große holländische Dampfer „G a m in a" im weißen Meer
infolge eines Sturmes mit der ganzen Besatzung
gesunken .

Der deutsche Fünfmaster „ Preußen " ist im
Kanal mit einem Postdampfer zusammengestoßen und
schwer beschädigt worden . Bei der Einschleppung in den
Hafen von Dover brachen dieGTrossen und das Schiff
rannte sich fest , Die Besatzung wird durch den
Raketenapparat zu retten versucht .

Beim Graben der Kanalisation für eine Fabrik in
Sontheim sind mehrere männliche Skelette blosgelegt
worden . Ta ein Teil der Fabrik früher dem Deutschorden
gehörte, ist anzunehmen , daß es sich um eine Begräbnis¬
stätte aus jener Zeit handelt .

In Höfingen bei Leonberg ist ein 35 Jahre alter
Maurer bei der Arbeit aus beträchtlicher Höhe abgestürzt .
Er blieb t o t aus den: Platze.

In Reutlingen OA . Schorndorf ist die noch ge¬
füllte Scheuer des Kronenwirts total niedergebrannt . Es
wird Brandstiftung vermutet .

In Reutlingen wurde der Former Krauße , der
sich in roher Weise an seinem eigenen 17jährigen Kind
vergangen hat , verhaftet .

In Creglingen hat sich bei der Feuerwchrhaupt-
probe ein schwerer Unfall dadurch ereignet, daß der auf
der Hauptleiter mit dem Spritzenschlauch stehende Gärt¬
ner Herbert abstürzte und lebensgefährliche Verletzungen ,
erlitt . Wie es scheint , haben die Mannschaften , die den
ruhigen Stand der Leiter zu überwachen hatten , einen-
verhängnisvollen Fehler gemacht.

Als drei Arbeiter an der Brücklenstelle beim Ganstvr
in Ulm mit Arbeitsmaterial vom bayrischen Ufer über
die Donau fuhren , wurden sie infolge falscher Rndcr-
manöver vor ein Pfahljoch getrieben . Der Kahn kippte um
und alle drei fielen ins Wasser . Während der eine am
Pfahljoch , der andere am Kahn einen Halt fand, wurde der
dritte von den Wellen des hochgehcnden Flusses ver¬
schlungen. Seine Leiche ist noch nicht gesunden. Die bei¬
den anderen kamen mit einem kalten Bade davon , da sie
bald von Schiffern geborgen waren .

In Wrldsee ließ sich ein lediger Schriftsetzerge -

hilsc herbei, in der amerikanischen Menagerie mit dem
Tierbändiger das große Löwenvorsührungskäsig zu betre¬
ten und dort , am Tische sitzend, eine Flasche Wachenhei-
mer kostend und Karten spielend, längere Zeit zu verwei-
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sen , Mhrend dessen in der einen Ecke zwei riesige Löwen
Und hinter ihm eine Löwin süh befand .

Die wegen der Untat in Schattbuch bei Wangen
i , >A>. verhaftete Frau des E . Reischmann wurde bereits
wieder aus der Hast entlassen. Sie behauptet, an dem
Korfall nicht beteiligt gewesen zu sein . Auch sei ein mit
Tätlichkeiten verbundener Streit zwischen Reischmann und
dem schwer verletzten König nicht vorausgegangen .

Kunst und Wissenschaft «
Stockholm , 6 . Nov . Die Akademie der Wissenschaf¬

ten beschloß gestern , den diesjährigen Nobelpreis für
Physik dem Professor van der Waals in Amsterdam we¬
gen seiner Arbeiten über den Zustand der Gase und Flüssig¬
leiten znzuerteilen.

Gerichtssaal ,
Pforzheim , 7 . Nov . Aus dem hiesigen Krankenhaus

miede ein vielfach vorbestraftes an einer üblen Krankheit
leidendes Frauenzimmer namens Frida Finkbohner von
t ihrer Anhänger nach Uebersteigen der Mauer und mit
Hilfe von anderen nächtlicher Weile befreit. Die Ein¬
brecher drangen zweimal des Nachts in das Krankenhaus
ein . Erst das zweitemal gelang ihnen die Befreiung . , Sie
erhielten dafür von dem Gericht eine Strafe von 1 —11
Monaten Gefängnis .

Vermischtes.
Dev Islam in Stuttgart .

Württemberg und mit ihm Stuttgart ist noch von je¬
her ein günstiger Boden für die Sektenbildung getvesen .
Erst kürzlich wurde von dem Mlftauchen einer neuen relii-
giöfen Bewegung berichtet, den „Pfingstleuten"

. Heute
können wir Mitteilen, daß seit einiger Zeit der Islam
in Schwabens Hauptstadt , wie in einigen anderen deutschen
Großstädten, Fuß gefaßt hat . Es handelt sich Um die
Behai oder Bahai , eine islamische Sekte mit christ¬
lichein Einschlag. Ebenso wie christliche Missionsanstalten
ihre Sendboten in den Orient zu mohammedanischer Mis¬
sion schicken, sieht es das Oberhaupt der Bahai als sein
Recht an, im Abendland unter den Christenvölkern für
seine Lehre zu werben . Bereits vor einem Jahrzehnt
machte Graf Gobineau in seinem Werke über die mit¬
telasiatischen Religionen und Philosophien auf diese haupt¬
sächlich in Persien verbreitete Sekte aufmerksam , der in¬
zwischen der Tübinger Repetent Dr . Römer mehrere
wissenschaftliche Studien gewidmet hat . Geschichtlich steht
so viel fest, daß der Gründer dieser islamatischen Sekte
sich Bab-Tor oder Tür nannte, nrspringlich Mirza Mirza
Ni Mahmud hieß, 1820 geboi n wurde und schon 1850
in den schweren Verfvlgungszc : en den Märtyrertod er¬
litt . Sein Nachfolger war Bal ' -o-Allah ; er starb 1892
im Alter von 75 Jahren in Me von wo aus sein Sohn

. Albas eine Gemeinde von ein bl - zwei Millionen Behai
iast unumschränkt regiert, die in Behas oder Bahas Hei¬
mat Persien am stärksten vertonen sind . Von Akko

« (Syrien) ans sendet Schech
' Mdul Za ha als ein geschickter

. Missionsdirektor seine Kundgebungen in die Welt . Nach
Deutschland kam die Lehre Behas über Amerika und Eng¬
land, wo sie sich teils mit christlichem Einschlag, teils
mit moderner Wissenschaft revolutionistischer Art durch¬
setzte und sich dadurch leichter Gehör verschaffte . Das
Buch der „Offenbarungen" Behas sind die aus dem Ara¬
bischen übersetzten „Verbogenen Worte", eine Sammlung
von Sprüchen und Gebeten , die unter den .Behaisten des
Morgenlandes sehr beliebt ist, indem sich Perser diese
Stücke singend mit großer Rührung vortragen. Tie deut¬
schen Behaisten, die nach Tausenden zählen, halten am
Freitag Abend ihre Erbauungsversammlungen ab ; es sind ,
wie in den theofophischen Vereinigungen, überwiegend
Leute, die in den Kirchen nicht auf ihre Rechnung zu kom-
wen glauben. Sie wollen das eigentliche Christentum
nicht verleugnet haben , sondern erst in Wahrheit Christi
Geist haben, indem sie an den Wiedergekommenen glauben ;
nur ist ihnen Christus in ihrem neuen Propheten Baha -o-
Mah wiedergekommen . In Stuttgart haben sich die
Anhänger der neuen Rsligion zu einer „Bahai -Vereinig-
nng"

zusammengefchlossen . Diese Tatsache verdient es re¬
gistriert zu werden , nachdem erst auf dem letzten Kolonial-
longreß die wachsende Ausbreitung des Mohammedanis¬
mus einer gründlichere Erörterung unterzogen wurde. Wer
weiß, wie lange es dauert und die scheidende Abendsonne
vergoldet mit ihrem Schimmer die Zinnen eines Minaretts ,von dem zur Mittagsstunde der Muezzin die „ Gläubigen"
Am Gebete ruft . !

> Der Harem Katharinas II.
Paul de Saint Victor läßt in einer in der Zeitschrift

„Histvria" veröffentlichten Studie über Katharina II.von Rußland die schier endlose Reihe der begünstigten
Liebhaber der Kaiserin .aufmarschieren . Die Liste ihrer
Wüstlinge — schreibt er — könnte g .rnze Seiten eines
Buches füllen, denn Katharina hatte einen Lnbhaberk -m-
Wm, der ans Fabelhaste grenzt. Sottikow, Poniatowski ,Stroganow, Orlow, Wissotski, Wassilitschrkow . Zowa-

Korsakow, Potemkin, Jermolow , Momonnv , Zu-
bow waren sozusagen nur die Offiziere ihres Liebhaber -
y !/w.er ts . Und der Skandal war öffemllch , beinahe ofsi-
Nftl . Tie höfische Etikette regelte den Rang und die
Rlchlufoigo der „zur Liebe kommandierten " Männer .
Eimn ein stattlicher Mann das G . üä Halle, der Kaiserin
M gisallen, wurde er von einer alten Vertrauten der merk-
Erdigen Frau zur Tafel geladen. Katharina erschien dann

chufällig in den Gemächern der Kupplerin und sah
Üch den Liebeskandidaten genau ach ; war das Ergebnis«er Besichtigung günstig, so verständigte die Zarin ihrevertraute durch ein verabredetes Zeichen : die Sultanin
hatte ihr Taschentuch geworfen. Am nächsten Morgen
ZUvde das auserkorene Männchen, nicht selten zu seinerebenen großen Ueberraschung , urplötzlich zum Flügelad-
^ savten ernannt ; als Adjutant mußte der Günstling im
Schlosse wohnen, und seine Zimmer lagen dicht neben denen

der Kaiserin. Am Tage seines Einzuges erhielt er eine Do¬
tation von 100000 Rubeln ; außerdem wurde ihm jeden
Monat , so lange er „im Dienst" war, 12 000 Rubel auf den
Putztisch" gelegt. Ter Hofmarschall hatte die Weisung«,
für alle seine besonderen Ausgaben zu sorgen und jeden
Tag für ihn eine Tafel von 24 Gedecken anzurichten . Im
übrigen wurde der Liebling der Kaiserin beinahe wie ein
Gefangener behandelt : er durfte zum Beispiel niemals
den Palast verlassen , außer wenn die Kaiserin es ihm
ausdrücklich gestattete . Wenn er dann schließlich als ver¬
braucht verabschiedet wurde , erhielt er ein recht an¬
ständiges Schmerzensgeld, das ihn zum reichen Manne ,und zwar zu einem nach russischen Begriffen reichen Manne
machte. So kam es, daß das Schlafzimmer der Kaiserin
Katharina II. von Rußland in den 34 Jahren ihrer Re¬
gierung fast eine halbe Milliarde kostete !

Automobil und Hühuerhos.
Der „Gaulois " berichtet über einen — offenbar hübsch

erdichteten — Prozeß vor einem Gerichtshof der franzö¬
sischen Provinz,

"
in dessen Verlauf der staunenden Mit¬

welt ein eigenartiger Mick in das schlaue Gebaren eines
ländlichen Hühnerhöflers geöffnet wurde . Ter brave
Mann war in der Nähe einer Landstraße begütert , auf der
sich ein reger Automobilverkehr entwickelte. Eines Tages
überfuhr ein dahinsausender Motorist eines seiner Preis¬
hühner . Der Sportsmann bezahlte dem Geschädigten , um
Aufsehen zu vermeiden, gern einen doppelten Preis als
Schadenersatz für die getötete Henne, um weiteren Schere¬
reien zu entgehen .

Dieser Vorfall regte den schlummernden .Unternehm¬
ungsgeist des Hühnerzüchters gewaltig an . «Tr schasste
sich eine Automobilhupe an und gewöhnte seine Hühner
bald daran, dem brüsken Ton dieses Instruments zu der
täglichen Fütterung zu folgen. Tie «Dressur zeitigte in
kürzester Zeit die erwünschten Resultate. Statt von den
Hupen herannahender Autos verscheucht zu werden , liefen
die Hühner, durch den ihnen vertrauten Ton gelockt , in
Schwärmen aus die Landstraße , wo sie natürlich immer
zahlreicher gerädert wurden und — entsprechend teuer be¬
zahlt wurden. Das Geschäft erwies sich mit dem An¬
wachsen des Autoverkehrs als sehr gewinnbringend und
wäre auch nicht bald zum Stillstand gebracht worden , wenn
nicht ein eifersüchtiger Nachbar den schlauen Spekulanten
bei Gericht angezeigt hätte.

Vor 40 Jahren .
Dienstag , den 8 . November 1870 .
Kapitulation Von Verdun.
84 . Dep . v . Kriegsschaupl . Charny . „Verdun

hat kapituliert. " v . Gayl .
85 . Dep . v . Kriegsschaupl . Versailles . „ Tie

Festung Verdun hat am 8 . November kapituliert. Bei
Brentenay stießen gestern Abteilungen der 9 . Infanterie -
Brigade auf Mobilgarden . Verlust des Feindes : 70 Mann
tot und verwundet, 40 Gefangene ; diesseits 2 Verwundete.

"
v . Podbielski .

Verdun . Bei der Kapitulation von Verdun wur¬
den zu Gefangenen gemacht : 2 Generäle, 11 Stabsof¬
fiziere, 150 Offiziere und etwa 4000 Mann . An Ge¬
schützen wurden vorgefunden 138 verschiedenen Kalibers,23600 Jnfanteriegewehre, sowie bedeutende Bestände an
verschiedenem Kriegsmaterial.

Aus dem Lager vor Paris . Die preußische
Garde bei Stains bekam heute einen sehr angenehmen Be¬
such. Tie Vorposten lagen im Freien , es war sehr kalt,aber es fiel kein Schuß Da kamen französische Offi¬
ziere und Soldaten , letztere ohne Waffen, aus unsere Leute
zu , schwenkten die Mützen und Branntweinflaschen und

tranken ihnen zu. Sie kamen immer näher und begrüß¬ten unsere Soldaten aufs freundschaftlichste. Sie kostetenvon der preußischen Erbswurstsuppe, fanden diese ausge¬
zeichnet, erhielten Zigarren und Kognak und man unter¬
hielt sich wie mitten im Frieden. Sie sagten, sie hättenden Krieg schon längst satt, daß sie keinen Mangel an Le¬
bensmittel hätten, wöchentlich dreimal Schweine- und
Eselsfteisch bekämen, aber daß es in Paris schlimm aus¬
sähe . Auf die Frage der unsrigen, warum sie denn ansuns immer geschossen hätten, ohne ihnen Schaden zUzu-
fügen, erklärten sie, sie hätten uns nur schrecken wollen.
Nach einer Stunde kehrten sie wieder auf ihre Posten zurück .

Handel und Volkswirtschaft .
Ein Millionenbankrott .

Aus Backnang wird berichtet : -Der Zusammenbruchder Vereinigten Lederwerkc L . Nebinger »Graubner und Scholl G - m. b . H. in Höchst a . M .und Backnang erregt weit über die interessierten Kreiseder Lederbranche hinaus großes Aufsehen . Die verschieden¬
sten Sanieru .ngsMne konnten infolge des Widerstandes
der Hamburger Gesellschafter nicht verwiEcht werden und
der Konkurs wurde jetzt eröffnet. Am 29 . ds . Mts . findetin Backnang die erste GläuLigerversammlung statt . ZumKonkursverwalter wurde .Dr . Nördlinger in Stuttgart er¬
nannt . Der Zusammenbruch der Firma ist allerdings nicht
überraschend gekommen , denn die Lederwerke L. Nebinger
Backnang galten bereits als stark überschuldet , als sie sichmit Graubner und Scholl vereinigten. Beide Firmen hat¬ten vor ihrer Vereinigung schon mit großen Schwierigkeiten
zu kämpfen und waren oft genötigt , immer neue Kreditein Anspruch zu nehmen. Die Lederwerkc L . Nebingerin Backnang standen schon vor Jahren vor dem Zusammen¬
bruch und . die Umwandlung der Firma in eine Gesellschiftmit beschränkter Haftung vermochte die jetzt eingetretene
Katastrophe nur kurze Zeit aufzuhalten. Hauptlieferantender Vereinigten Lederwerke waren die Firmen W . Rock¬
mann in Straßburg und Johann Huber in Jmmenstadt,die selbstverständlich stark in Mitleidenschaft gezogen wur¬
den . Ten etwa 4i/Z Millionen Passiven, stehen nur sehr
geringe Aktiven gegenüber. Ms beteiligte Bankinstitute
kommen in erster Linie die Wür-ttembergische Vereinsbank
und die Württembergische Bankanstalt mit ungefähr400000 M in Betracht. Als Sicherheiten sollen diesen
Forderungen jedoch genügende hypothekarische Verpfänd¬
ungen gegenüberstehen . Es wird angenommen, daß die
Stuttgarter Banken keinen Verlust erleiden werden . - Be¬
teiligt ist ferner die Bank von Elsaß -Lothringen in Straß¬
burg mit einem Kapital von über 1/2 Million Mark. Aber
auch dieses Geldinstitut glaubt durch hypothekarische- und
Waren-Verpfandungen genügend gedeckt zu sein . Interes¬
siert sind weiter Ehr . Stähling , L. Valentin u . Co . KoM .-
Ges. aus Aktien in Straßburg . Es ist mit Sicherheit darauf
zu rechnen, daß erst nach Erledigung verschiedener Prozesse,eine klare und übersichtliche Sachlage geschaffen werden

Kchlachl-Uteh-Markt Stuttgart.
5. November 1910.

Großvieh: Kälber : Schreine .Zugetrllten 195 HO 233
Erlös »uS '/, Kilo Schlachtgewicht :

Ochsen, 1 . Qual , von 88 bis 90 Kühe 8. Qual ., von 67 biK 788 . Qual , . - . — 3. Quall .. «7 . °>8Bullen I . Qual ., „ 86 „ 88 Kälber 1 . Qual.. 102 . 1948. Qual ., „ — „ — 8. Qual ., „ 98 . 1V1Strere u. Junar . 1. 92 95 3. Qual.. 95 . 982. Qual ., „ 88 „ 91 Schweine 1 . „ „ 78 . 743. Qual ., „ 82 „ 86 L. Quai . , ' 3 . —küde 1 . Qual ., „ — — 3. Qual ., „ 67 . —
Verlauf deS Marktes : mäßig belebt .



. . . Ungücksfe
gestern auf der

ein Unglücksfall,
Menschenleben zum Opfer

_ Hrn. Luz in Naißlach l-
arl Renfchler aus Alt'

beim Bremsen, unters Rad, w '
sofort tot .
— Was können Krankenkassen campf gegen den

Trunk tun ? Mehr und mehr drir - Erkenntnis durch ,
dah auch die Krankenkassen durck Alkohol schwer be¬
lastet werden. Darum ist eine ' c eines erfahrenen und
scharfblickenden Kassenarztes, D .0 . H . Deutsch in Brünn,

Beim
ße von

bedauer-
Der bei

ägte ledige
geriet, wahr-

berfahren und

über dieAusgabe derKrankenkassenin Kamps gegen den Alkoho¬
lismus von großem Interesse . Dr . Deutsch führt an einer
Fülle von Tatsachenmaterial überzeugend den Beweis , daß
der Kanpf gegen den Alkohol im eigensten Interesse der
Kassen gelegen ist und für diese nur vorteilhaft sein kann .
Derselbe kann nach vielerlei Richtungen in Angriff genommen
werden : 1 durch Aufklärung der Mitglieder über die
Alkoholgefahren — wofür heute eine reiche Literatur zur Ver¬
fügung steht, 2 . durch Aufbietung ihres eigenen Einflusses
und desjenigen der Vertrauensmänner der Arbeiterschaft zur
Einschränkung deu Alkoholgenusses der Mitglieder sowohl
auf den Betriebsstätten aks nach der Arbeit , 3 . durch die
Mitwirkung der Kassenärzte unn -Beamten , 4. durch eine
den modernen Anforderungen der Trinkerheilung entsprechende
Behandlung der erkrankten und gefährdeten Mitglieder .
Soweit die gesetzliche Versicherungsordnung diesen Forde¬
rungen noch nicht entspricht , muß sie durch entsprechende

Aenderung denselben angepaßt werden. „ Wenn die Kasse»,
leitungen immer mehr von der Ueberzeugung durchdrungenwerden, daß dieser Kampf ihnen nur Gewinn bringen kann
so dürfen wir hoffen , daß mit dem wachsenden Erfolge U
auch immer neue Möglichkeiten eröffnen werden, die den,Ziele stets näher führen : Durch die Beseitigung des Alko.
Holismus die Arbeiterschaft hygienisch , sozial und auch geistj»
zu heben . " "

— Zwei gute Ratschläge. Bei der bevorstehende
Einkaufszeit für den Winterbedarf beachte das Publikui»das alte Sprichwort : „Kaufet am Orte" , der Geschäfts¬mann aber inseriere in einem vielgelesenen Lokalblatt
wie das unsrige.

Druck nn,d Berlaa b« B«rnh . HvsmannsiZen Buchdruckers b,WWbad Ber<iutworM ^ - i B . : N<nil Müler dalrlbk.

Freiwillige Je .wehr wildbad .
iS»»—

A ? ordentliche
bo . « rSÄMMluvK

am Sar;^ ^ dkn 12 Nmiemtier 1910,abends /-8 Uhr,im Gasthaus zur alten Linde.
Tages - Ordnung :

1 . Besprechung wegen der Wahl eines Kassiers.
2 . Besprechung wegen des 50 -jährigen Jubiläums .
3 . Verschiedenes .

Anzug : Uniformrock.
Die Kameraden werden zu zahlreicher Beteiligung eingeladen.
Wildbad , den 7 . November 1910 .

Das Kommando.

^Virkliebe Rr8parui8
in cker kitebtz orsäolt ckio Hausfrau mit

Hisse zidt sek ^vaellen Luppe» , Oemüso».Sauren usrv. auZeoblieklivb kräftigen'lVoklKesvkmaek
blsc voclscxe accb beim llscbMen aesäsiieblicb

Wrre mö iZsss sick nickte aniiscss nnfcoiiön.

Trotz des großen Aufschlages in alte »

V T T ^

und der enorm hohen Preise der diesjährige », bin ich durch
frühzeitige Deckung meines Lagers in Stand gesetzt , meine bekannten

guten Qualität , verschied . Jahrgänge
in rot und weiß, uo h äußerst billig zu offerieren. — Wirte
mache ich auf ein sehr großes Quantum

1909 " Rotwein
aufmerksam und stehen Muster und Preise
-- gerne zu Diensten. -

Rmil Uoi8tzi , Xouonbüift; .

Zwangs¬
versteigerung!

Im Wege der Zwangsvollstreckung
werden Morgen Mittwoch , deu
S . ds ., ^oon nachmittags 1 Uhr ab,
im Hause Nr . 55 der Rathausgaffe,

verschiedene Kinder - , Leiter -,
Puppen - und Sportwagen ,
Kinderstuhle , Rodelschlitten,
Blumen - , Hand-, Kinder -,
Papier - und Strick -Körbe ,
Anstreich -, Abreib-, Closet, -
Faß - , Glanz -, Gläser -, Hut, -
Mödel -, Putz -, Stahl - und
Zahn-Bürsten , Kehrwische,
Kehr - «nd Straßen -Bese»,
Pinsel - «. Closelpinsel, Fuß¬
matten , sowie einige Ersatz¬
teile von Kinder - und Leiter¬
wägen, öffentlich gegen sofortige

Barzahlung versteigert, wozu Kaufs¬
liebhaber einladet .

Wildbad , den 8 . Novbr . 1910 .
Bott , Gerichtsvollzieher.

Hoher
MbMvvräisnsl

für Personen jeden Standes als
Alleinverkäufer. Kein Kapital, kein
Laden nötig.

H. Dötschmann, Stuttgart

Prima gelbe

8p6i86kartvLktzIn
sind für mich eingetroffen und können am Bahnhof gefaßt werden.

Lappler.

rrkoLclgen
für Herren , Damen und Kinder,
der besten Systeme und Gewebe.

DarnenHerndhosen (Ksrnbincrtions ).
Dr . IcLkwLvrtL Ilrltsrklsiäurlss ;'

Wsck8slZsiti § ö
aus Schafwolle und Baumwolle gemischt.

keiuivolleiltz HnlerLIeiäuoK .
Schließers Knüpf - Trikots .

Ramaäura Äerioo Hui8eb
seidenweiche Ware aus edelster
Nildelta Baumwolle hergestellt.

Socke», Strümpfe
- Schlaf -Anzüge. -

PH . Bosch, ^ >2 .

Reden hilft nichts,
Tatsachen beweisen,

daß Sie
Herren - Damen - und Kinder-

SchuHwcrrren
aller Art gut und billig kaufen
im Spezialhaus für moderne

Schuhwaren von

Herrengaffe 17, hinter Klumpp.

Günstige

HekegsnHeit zu Ginrichtungen in
»> >— Pensionen und Kötels

Vom Hotel-Inventar im „Schwarze » Adler " in Pforzheim sind
noch zu jedem annehmbaren Preise zu haben : Verschiedene Zimmer-
Einrichtungen in Nußbaum komplett oder geteilt, 1 großerWirtschaftsherd mit Wärmeschrank nnd Heißwafferaulage ,1 einzelner Wärmeschrank , — verschiedene große Gläser-
schräuke , Kupfergeschirr .

Näheres : Pforzheim , Kronprinzenstr . 2 .
1> au Lä . Melker Un .

früh . Hotel Schwarzer Adler.

Nklkii
Wiiddsd .

Neuheiten in
Damm - Mäntel

für Herbst und Winter , ferner
pelucke - Paletots,
Sammt -Jacketts

in großer Auswahl .
ÄNAGKV LtHUSLtz »
Wildbad , König-Karlstr . 187.

ß

Prima

rscd - M >

I ' leilsvl »
empfiehlt

Habe vier guterhaltene

darunter ein Irisch - Ofen zu
v e r k a u . f e n .

Ferner eine noch gute
- Krepps

Hk . Weinhandlg .

^ - —— -

Heneral-Arsammtung .
am

Mittwoch, d. 9 . Nov ., abends 1-8 Uhr,in der Rennbachbrauerei .
Tages - Ordnung :

1 . Rechenschaftsbericht.
2 . Neuwahl des Vorstandes .
3 . Feststellung des Schießplanes .
4. Beratung über Zeit und Ort des Familienabends .5 . Verschiedenes .

Die aktiven u id passiven Mitglieder werden höflichst eingeladendurch
das Schühenmeikeramt .

700 000
Das ist der Erfolg
von wenigen Jahren
und ein Zeichen der

hervorragenden
Leistungen dieser

Dauerbrandöfen ; für
jede Kohle geeignet
Garantiert sicherer

Dausrbrand als auch
für zeitweise

Heizung.
Sw

Germanen
In jeder Preislage ,
vom einfachsten Blech¬

mantelofen bis zu
den vornehmsten

: Majolika -Oefen, ::
nach

Künstler - Entwürfen,
! in vielen Ausstattun¬
gen lieferbar . Fach¬
männischer Rat , sach¬
gemäße Aufstellung .

Man fordere Original - Verkaufs liste 1910 durch

ÜBlSli Amt
Larlsrnll «

nur Waldstraße 50 ,
Telephon 352_LLMtLrs

H.V1LZ6K
uuä Ls -

Werkstätte für
Neuanlagenund i

Reparaturen
bei billigster Be- I

rechnung .

6s«86dMi8t6r HtN'Iilioiiuor
- — (neben der Hofapotheke ) empfehlen : -

Dame»-, Herren
». Minder-Wäsche

sowie

WmIWl
in größter Auswahl .

Kartoffel - Kiste

Großes Lager aller einschlägigen Ar - »
tikel wie : ftaclsöksrr , 8s .äsvs .r>rron
Lslsrioladurrsslröiiisr für Gas und
elektrisches Licht , Bidets, Klosets , Klofer -

stühle , Krankeniische, Heizöfen, HToiletten, Wandbecken etc . W— Erstklassige Fabrikatei — I

- A . W . K . M . 398481 -
ist die größte Neuheit, — das Ideal für jede Haushaltung.

Vorzüge der Kartoffelkiste Flora : Sie ist überall unentbehrlich ,
wo Kartoffeln eingekellert werden. Sie ist in Teile zerlegbar, sodaß sie
leicht transportiert und bequem und sicher gereinigt werden kann . Sie
besteht nur aus Latten , sodaß jdie Kartoffeln stets von der Luft um¬
spült sind und unbedingt trocken bleiben , weshalb ein Faulen aus¬
geschlossen ist. Schon allein ans diesem Grunde ist die An¬
schaffung der Kartoffelkifte in diesem Jahre empfehlenswert ,

da die Kartoffel-Fäulnis allenthalben stark auftritt.
Zu haben ist die Kartoffelkiste „Flora" beim Alleinvertreter f. Wildbad

Robert Treiber , vorwal8 Hamei Lreiber .
König-Karlstraße .
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